
50 Jahre
kleine Raupe Nimmersatt 

Kreativideen für Raupenfans 

Großer Wettbewerb zum
50. Raupengeburtstag
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in Krippe, Kindergarten 
und Schule
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… und sein Bilderbuchklassiker

Von Montag bis Sonnabend frisst sich die 
kleine Raupe Nimmersatt Seite für Seite 
durch einen Berg von Leckereien, bis sie
endlich satt ist. 1969 wurde sie von Eric Carle 
geschaffen und ist inzwischen ein Klassiker 
der Kinderliteratur und eines der erfolg-
reichsten Bilderbücher der Welt. Alle 30
Sekunden wird irgendwo auf der Welt ein
Exemplar verkauft – über 50 Millionen in 
64 Sprachen.

www.eric-carle.com       www.carlemuseum.org
www.die-kleine-raupe-nimmersatt.de

Eric Carle ...

wurde 1929 in Syracuse, New York geboren. Seine Schul- und Studienzeit verbrachte er in Stuttgart und kehrte 1952 in die 
USA zurück. Er lebt in Florida und North Carolina. Seit 1968 veröffentlicht er Kinderbücher, die in über 70 Sprachen 
übersetzt sind und mit vielen Preisen ausgezeichnet wurden. 2002 eröffnete er sein großes Museum für internationale 
Bilderbuchkunst, The Eric Carle Museum of Picture Book Art, in Amherst, Massachusetts.
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Woher kommen die 
Ideen? Das ist eine Frage, 
die mir oft gestellt wird. 
Willem de Kooning, der 

bedeutende Action-Painter, sagte Fol-
gendes über seine Arbeit: „Ich beginne 
einfach mit einem Klecks roter Farbe 
in der oberen Ecke der Leinwand, und 
das sieht gut aus. Dann füge ich etwas 
Grün hinzu, und es sieht weniger gut 
aus. Also gebe ich einen Klecks Blau 
in die Mitte. Danach sieht es wiederum 
gut aus.“ Ich möchte Ihnen nun einige 
meiner Farbkleckse zeigen. Ein Klecks 
Rot hier, etwas Grün da. Am Ende 
sollten diese Farbkleckse ineinan-
derfließen und das Bild formen und 
gestalten. 

Viele verschiedene 
Farbkleckse formen und 
prägen auch ein kleines 
Kind. Mein Vater nahm 
mich mit zu langen 
Spaziergängen durch die 

Wälder und Wiesen. Er drehte Steine 
um und zeigte mir die Tierchen, die 
darunter wuselten. Zusammen schien-
ten wir den Flügel eines verwundeten 

Vogels. Einige der Farbkleckse auf 
meinen Bildern sind die meines Vaters, 
einige davon meine. Zusammen sind 
sie eine Hommage an diesen sanft-
mütigen und interessanten Mann, der 
gern ein Künstler geworden wäre.

Ich wurde in Syracuse, im Staat New 
York, als Kind deutscher Einwanderer 
geboren. Ich erinnere mich an die dor-
tige Vorschule. Es war ein großer, son-
niger Raum mit großen Bogen Papier, 
bunten Farben und dicken Pinseln. Ich 
erinnere mich daran, wie ich dort als 
glücklicher kleiner Junge zur Schu-
le ging. Als ich sechs Jahre alt war, 
kehrten meine Eltern nach Deutsch-
land zurück, wo ich die nächsten 17 
Jahre verbringen sollte. Auch dieser 
Schulbeginn ist mir unvergesslich. Ich 
erinnere mich an einen dunklen Raum 
und an einen gemeinen Lehrer, der 
mich in eine altehrwürdige Tradition 
einwies: die körperliche Züchtigung 
mit einem Bambusstock. Eine Strafe, 
die ich nie vergaß und die meinen En-
thusiasmus für das Lernen die nächs-
ten zehn Jahre dämpfte, so lange bis 
ich schließlich an die Kunstakademie 

ging. Maler, Musiker und Schriftsteller 
schaffen vornehmlich für sich selbst. 
An erster Stelle sind meine Bücher und 
meine Ideen dazu da, mich zu erfreu-
en. Könnte es also sein, dass meine 
lustigen Raupen, Marienkäfer, Hähne 
und Spinnen entstanden sind, um 
Farbkleckse, die negative Erinnerun-
gen wecken, zu übertünchen? Bin ich 
immer noch auf der Suche nach jener 
Lehrerin in Syracuse, die meine Mutter 
bat, in die Schule zu kommen, um 
ihr zu sagen, dass ihr Sohn nicht nur 
große Freude am Malen und Zeichnen 
habe, sondern auch Talent besäße, 
das ermutigt und gefördert werden 
sollte? Meine Lehrerin in Syracuse ist 
eine Farbe auf meiner persönlichen 

Leinwand. 

Mein Onkel August war ein 
Sonntagsmaler und ein 
wunderbarer Geschichten-

erzähler. Wenn ich bei ihm ankam, 
schlich ich in sein Atelier und sagte 
„Onkel August, erzähl mir eine Ge-
schichte.“ Über seine Brillengläser 
hinweg sah er mich forschend an und 
sagte: „Aber zuerst musst du meine 
Denkmaschine ankurbeln.“ Und so 
näherte ich, wie schon unzählige Male 
zuvor, meine Hand seiner Schläfe 
und begann, an einem unsichtbaren 
Hebel zu drehen. Mein Onkel machte 
schwirrende Geräusche dazu. Nach 
einer Weile schrie er: „Halt! Ich habe 
eine Geschichte für dich.“ Ich mochte 
die Antwort meines Onkels, dass die 
Geschichten aus der Denkmaschine 
stammen. Alles, was man zu tun hat, 
ist, diese Maschine anzukurbeln. Einen 
Farbklecks für meinen Onkel August, 
den Sonntagsmaler.

Bunte Farbkleckse in meinem Leben
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Eric Carle und sein Vater Erich	
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Ein halbes Jahrhundert ist inzwischen 
vergangen, seit die kleine Raupe 
Nimmersatt begonnen hat, sich ihren 
Weg durch die Bücherregale auf der 
ganzen Welt zu bohren – lange genug, 
dass beinahe drei Generationen von 
Kindern am Ende die wunderbare 
Verwandlung in einen Schmetterling 
beobachten konnten.

Früh entdecktes Talent

Kinder lassen sich von Eric Carles Illus-
trationen begeistern, weil er sich in ihre 
Gedankenwelt versetzen kann. Seine 
Kindheitserinnerungen haben ihn stark 
geprägt. Er entwickelte schon früh ein 
künstlerisches Talent. Noch heute er-
innert er sich deutlich an seine harmo-
nische Vorschulzeit in den USA, in der 
er seine schöpferische Begabung frei 
ausleben konnte.

Vom Grafikdesigner
zum Bilderbuchkünstler

Nach dem Abschluss an der Kunstaka-
demie Stuttgart kehrte Eric Carle mit 
22 Jahren in die Vereinigten Staaten 
zurück und begann seine Karriere als 
Werbedesigner. Schon bald fing er an, 
mit Seidenpapier-Collagen zu expe-
rimentieren, eine Technik, die später 
zu seinem Markenzeichen wurde. 

Schließlich bemalte er seine Seiden-
papiere selbst, um genau die Farben 
und Texturen zu erhalten, die er erzie-
len wollte. Bis heute hat er in seinem 
Atelier einen Vorrat an handbemalten 
Seidenpapieren, viele, viele Schub-
fächer voll, die er jederzeit zu genau 
dem Bild zusammensetzen kann, das 
ihm vorschwebt. 
Sein erster Erfolg in der Welt der 
Kinderbücher stellte sich 1967 ein, als 
der Schriftsteller Bill Martin Jr. eine 
von Eric Carles Werbegrafiken sah und 
ihn fragte, ob er die Bilder zu seiner 
Geschichte Brauner Bär, wen siehst 
denn du? anfertigen würde. Von da an 
ließ Eric Carle die Bilderbuchillus- 
tration nicht mehr los.     

Von Willi Wurm
zur Raupe Nimmersatt

Seine Arbeit fand schließlich auch 
die Aufmerksamkeit der interna-
tional bekannten Cheflektorin Ann 
Beneduce, die seine lebenslange 
Verlegerin und Freundin werden 
sollte. Sie lud Eric Carle zum 
Mittagessen ein und bat ihn, das 
Kästchen mitzubringen, in dem 
er – wie er ihr erzählt hatte – 
seine Ideen sammelte. 
Eine dieser Ideen kam 
ihm, während er Löcher 
durch einen Papiersta-
pel bohrte. Aus der Idee 
entstand dann die Ge-
schichte Eine Woche mit 
Willi Wurm. Die Löcher ver-

deutlichten, durch wie viele Leckereien 
sich der Wurm Tag für Tag gefressen 
hatte. Ms Beneduce fand allerdings, 
dass die Geschichte noch nicht fertig 
war. Es fehlte ein geeigneter Schluss  
– der Wurm ging einfach schlafen, 
nachdem er vollgefressen war. Kaum 
hatte sie Eric vorgeschlagen, vielleicht 
besser über eine Raupe … da brach es 
aus ihm heraus: „SCHMETTERLING!“ 
Nach dieser Explosion an Kreativität 
war das Buch in wenigen Tagen fertig.
Nun ergab sich das Problem der Her-
stellung. Ein Buch mit unterschiedlich 
großen Seiten zu binden, in dem all 
die Löcher präzise hintereinander das 
ganze Buch durchzogen, erwies sich 
als eine Herausforderung, die kaum 

Sie macht sich auf den Weg – 50 Jahre kleine Raupe Nimmersatt
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jemand kostengünstig lösen konnte. Ms Beneduce suchte 
lange vergeblich nach einer Druckerei. Schließlich führte 
ein Besuch in Japan sie zu einem Drucker, der die Herstel-
lung übernehmen wollte. Wenig später war die kleine Raupe 
bereit, ihren Weg in die Welt anzutreten. 

Der Raupenweg
in Deutschland

1968 entdeckte Viktor Christen, damals noch Lektor des Ol-
denburger Stalling Verlags und späterer Leiter des Hildes-
heimer Gerstenberg Verlags, Eric Carle für den deutschen 
Buchmarkt. Er hatte sich bei Carles ehemaligem Stutt-
garter Studienkollegen Prof. Kurt Weidemann nach neuen 
Talenten erkundigt und wurde durch ihn auf den New Yorker 
Grafikdesigner aufmerksam gemacht. Christen und Carle 
korrespondierten und schon bald organisierte Christen den 
Druck der europäischen Lizenzausgaben. „In Deutschland 

haben nicht die erwachsenen Vermittler, sondern die Kinder 
in den Buchhandlungen Die kleine Raupe Nimmersatt ent-
deckt und zum Erfolg geführt“, so Christen.

Halb Spielzeug, halb Buch

Eric Carle nennt sich oft einen Bilder-Dichter. „Meine Bü-
cher sind halb Spielzeug, halb Buch“, sagt 
er. Er liebt es, neue Formen auszuprobie-
ren und damit seinen Lesern interaktive 
Überraschungen zu bieten, angefangen 
von den Bohrlöchern der Raupe über das 
tastbare Netz in Die kleine Spinne spinnt 
und schweigt und dem Zirpgeräusch in 
Die kleine Grille singt ihr Lied bis zu den 
aufblinkenden Lichtern in Das kleine Glüh-
würmchen. Damit ist Eric Carle als Pionier               
in neuen Verfahrenstechniken immer 
wieder an die Grenzen der bestehenden  
Möglichkeiten gegangen – lange vor dem 
Aufkommen elektronischer Klangbücher, 
E-Reader, Tablets und Apps. 

Die Hoffnungsbotschaft

Oft geht es in seinen Geschichten darum, sich selbst und 
seine verborgenen Seiten zu entdecken, so wie die kleine 
Raupe nach ihrer langen Entwicklung ihre makellose Schön-
heit entdeckt. Die kleine Raupe Nimmersatt spricht jede 
Altersstufe an, jede Nationalität, jeder kann sie verstehen. 
Sie ist wie das Kind in uns allen, voller Drang, die Welt zu 
erkunden, voller Neugier darauf, was noch in uns stecken 
könnte. Eric Carle selbst sagt über den weltweiten Erfolg: 
„Ich nehme an, die meisten Kinder können sich mit der hilf-
losen, kleinen, unbedeutenden Raupe identifizieren und sie 
freuen sich darüber, wenn sich die Raupe in einen wunder-
schönen Schmetterling verwandelt. Ich denke, darin steckt 
eine Hoffnungsbotschaft: Ich kann auch groß werden. Ich 
kann meine Flügel (meine Talente) auch ausbreiten und in 
die Welt fliegen.“

Sie macht sich auf den Weg – 50 Jahre kleine Raupe Nimmersatt
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Viktor Christen und Eric Carle	
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Eric Carle bemalt weiße Seidenpapiere
mit Acrylfarben und kratzt und malt
darauf Muster. Mithilfe einer gezeichneten 
Vorlage wird das Motiv ausgeschnitten 
und als Collage auf weißes Papier geklebt. 
Feine Details zeichnet er zum Schluss mit 
Buntstiften.

3 4

1 2
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Eric Carle in seinem Atelier. 	

5 6

7 8
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„Schau, was die alles frisst: Äpfel, Birnen, aber grüne, ich 
mag lieber die gelben, aber so einen Lolli, wie die Nimmer-
satt mag, den will ich auch, und den Kuchen und …“
Die Raupe Nimmersatt kennt jedes Kind, insbesondere, wenn 
es in den letzten Jahrzehnten eine Kindertageseinrichtung 
besucht hat. 1969 hat Eric Carle die wohl bekannteste 
Schmetterlingslarve aus seiner Feder schlüpfen lassen; seit-
dem frisst sich das Raupentier durch sämtliche Kinderzim-
mer und Kitas und sorgt dafür, dass sich seine Geschichte 
als eines der erfolgreichsten Bücher aller Zeiten entpuppt. 
Prägnant erzählt Eric Carle die Geschichte der Raupe mit 

dem unersättlichen Hunger, ihrem enormen Wachstum vom 
Schlüpfen aus dem kleinen Ei bis zur bis zur Entpuppung als 
Schmetterling. Dabei geht es Carle nicht um Moral, sondern 
darum, seinen Verbündeten, den kleinen Kindern, das Prinzip 
Hoffnung zu vermitteln. Hoffnung und Vertrauen, sich weiter-
zuentwickeln, mit unersättlichem Lebenshunger sich all das 
das einzuverleiben, was ein Kind groß und zum wunderbaren 
Menschen werden lässt. Die beruhigende Zuversicht, sich so 
gelungen vom Kleinkind zum Erwachsenen zu entwickeln, 
wie sich die Raupe in ihrer Metamorphose zum Schmetter-
ling entfaltet – das beglückt und begeistert Kinder. 

Weltliteratur für Wissens-
und Herzensbildung
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Die farbigen Collagen, die der kleinen Raupe ihr 
unverwechselbares Äußeres geben, motivieren 
Kinder, sich selbst in künstlerischer Arbeit zu 
erleben: Seidenpapier wird mit Farbklecksen 

betupft und dient als Ausgangsmaterial, eigene tierische 
Schöpfungen zu schnipseln und zu kleben.

Groß und Klein sind beglückt von der durch 
Reihung und Wiederholung geprägten Erzählung, 
die Kinder mit der Struktur einer einfachen
Reihengeschichte vertraut macht. Die Freude

an der Wiederholung bereits vertrauter Sätze ist oft die 
Grundlage dafür, dass ein literarisches Erlebnis von
mehreren Kindern geteilt und als soziales Ritual erlebt wird. 
Wiederholungen werden von Kindern geliebt und erleichtern 
den Spracherwerb.

Eine lustvolle Begegnung
mit Literatur 

Eric Carle bezieht die Löcher, die die fressgierige Raupe
hinterlassen hat, als haptische Erfahrung in seine Bild- 
geschichte mit ein. Die Stanzlöcher geben dem Buch seinen 
unverwechselbaren Charakter. Wenn Kinder ihre Finger 
durch die Löcher bohren, erleben und genießen sie selbst 
spielerisch die Unersättlichkeit des Tiers, seinen Lebens- 
hunger danach, sich immer weiter zu entwickeln. Die kleine 
Raupe Nimmersatt ermöglicht eine frühe, betont lustvolle 
Begegnung mit Literatur, ist Auslöser für kindliche Identifi- 
kationslust und bietet vielfachen Anlass zu angeregter
Kommunikation und literarischen Anschlusserlebnissen:

Eric Carles tiefe Naturverbundenheit, die sich
in vielen seiner Bücher zeigt, sensibilisiert Kin-
der dafür, Natur wahrzunehmen. Die Raupe, die 
sich im Kokon verpuppt und darauf wartet, sich

zum Schmetterling zu entwickeln, erzählt spannend über 
Metamorphosen in der Natur.

Ich habe die Collagentechnik nicht 
erfunden. Künstler wie Picasso und 
Matisse und Leo Lionni und Ezra Jack 
Keats machten Collagen. Viele Kinder
haben zu Hause oder in ihren Klassen-
zimmern Collagen angefertigt. Immer
wieder sagten Kinder zu mir: „Oh, das
kann ich auch.“ Ich betrachte das als
das größte Kompliment.

Schon als kleiner Junge habe ich mich 
brennend für Tiere interessiert. Vor 
allem die kleinen haben mich faszi-
niert. Ich erinnere mich noch genau an 
die Begeisterung, mit der ich Steine 
hochgehoben oder Rinde von toten 
Bäumen abgekratzt habe, um die 
winzigen Lebewesen zu beobachten, 
die dort aufgeregt hin und her 
krabbelten.

Der Speiseplan der Raupe gibt Anlass für Lite- 
racyerfahrungen und regt die Kunst des Zählens 
an: Dazu malen die Kinder die jeweilige Anzahl 
der Früchte in eine Reihe, schreiben die Zahl 

dazu und – von einer in Großbuchstaben geschriebenen Vor-
lage – die Wortbezeichnung der Obstarten ab. Anschließend 
und auch beim Vorlesen sprechen die Kinder die Zahlen und 
die Wortbezeichnungen der einzelnen Früchte in ihrer jeweili-
gen Muttersprache. 
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Kompatibel mit Bildungsplänen

Aufgewachsen in Deutschland während des Zweiten Welt-
kriegs, erlebt Carle als Kind angenehme und auch unerträg-
liche Ess-Episoden und er schreibt: „Das viele Essen, das in 
meinem Buch Die kleine Raupe Nimmersatt eine so wichtige 
Rolle spielt, ist keine reine Erfindung meiner Fantasie!“ Auch 
seine große Liebe zur Natur sieht er in seinen Kindheitserleb-
nissen begründet. „Dieses liebevolle Interesse für Ameisen, 
Käfer, Salamander und Würmer hat mein Vater in mir ge-
weckt.“
Ohne Zweifel darf man es als Geniestreich bezeichnen, dass 
Eric Carle mit seiner nun 50-jährigen Raupe Nimmersatt eine 
Geschichte geschaffen hat, die sich kompatibel mit heutigen 
Bildungsplänen zeigt – sowohl durch ihre pädagogische 
Absicht als auch durch ihre literarischen Qualitäten, die sie 
zur Weltliteratur für Kinder macht. Überzeugt und engagiert 
geben pädagogische Fachkräfte rund um den Globus das 
Buch an Kinder weiter, oft beflügelt durch die Erinnerung an 
eigene frühe Leseerlebnisse.

Schaukelstuhl zwischen mündlicher
und schriftlicher Sprache

Gemeinsam die Dinge beobachten, unterschiedlich deuten, 
im Bild verweilen und weitergehen, Zusammenhänge erken-
nen und Details suchen, all das macht das Zusammensein 
mit dem Buch zu einer lebendigen Begegnung. Eric Carles 
Bücher sind dafür in besonderer Weise geeignet: Sie regen 
Fantasie und Kreativität von Kindern an und agieren perfekt 
als Schaukelstuhl zwischen mündlicher und schriftlicher 
Sprache. 

Mich fasziniert am meisten die Zeit im 
Leben eines Kindes, wenn es zum ersten 
Mal das Elternhaus verlässt, um zur Schule 
zu gehen. Es ist ein riesiger Sprung, den 
ein Kind dann tun muss; der Sprung aus 
seinem Zuhause und aus der Sicherheit 
heraus, aus der Welt des Spiels und der 
Sinne in die Welt des Verstandes und der 
Abstraktion, der Ordnung und Disziplin. Ich 
möchte, dass meine Bücher diesen großen 
Abgrund ein wenig überbrücken helfen.
Einige meiner Bücher haben Löcher, Aus-
sparungen, Laschen zum Aufklappen oder 
eine erhöhte Oberfläche zum Anfassen. 
Sie sind halb Spielzeug (Zuhause) und halb 
Buch (Schule). Ein Buch zum Anfassen und 
Fühlen, ein Spielzeug, das man lesen kann.

Sylvia Näger ist Diplom-Medienpädagogin und Dozentin in 
der Weiterbildung pädagogischer Fachkräfte. Sie berät und 
begleitet Träger und Einrichtungen bei der Entwicklung und 
Umsetzung von Konzepten zur sprachlichen Bildung und ist 
Autorin pädagogischer Fachliteratur. Ihre Arbeitsschwer-
punkte sind Literacy, Medien, Lyrik, sprachliche Bildung und 
Sprachförderung.
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Sylvia Näger
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Das Eric-Carle-Kinderhaus
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Wenn sich Eric Carle die Herzen der Kinder mühelos erobert, 
so ist das nicht zuletzt darauf zurückzuführen, dass er sich 
genau auf die reifungsbedingten Konflikte seiner Zuhörer 
und Leser einstellen kann. Mit erstaunlicher Einfühlungskraft 
holt er sie da ab, wo sie gerade stehen, nimmt sie also in 
ihrer Bedürfnislage sehr ernst. Da zu den elementaren Be-
dürfnissen auch der Hunger nach Orientierung in einer noch 
unübersichtlichen, weil sehr komplexen Welt gehört, gibt er 
ihnen altersgemäße Erklärungen, die nie billig, nie flach sind.
Carle bildet die Realität nicht einfach ab, sondern er konstru-
iert sie neu und bringt sie in ein Ordnungsschema, das den 
Kindern bei der intellektuellen Durchdringung ihrer Lebens-
verhältnisse hilft.

Obwohl sich Carle einerseits an den Verstand der Kinder 
wendet, geht er andererseits sehr differenziert auf ihre Ge-
fühls- und Körperwelt ein. Weil er die Kinder immer ganzheit-
lich anspricht, wird er ihnen gerecht.

 Jutta Grützmacher
Professorin für Didaktik der 

deutschen Sprache und Literatur

Eric Carle spricht Kinder ganzheitlich an

©
 E

ric
-C

ar
le

-K
in

de
rh

au
s

Die Erzieherinnen des Evangelischen Eric-Carle-
Kinderhauses in Leonberg-Gebersheim beziehen 
Eric Carles Kinderbücher regelmäßig in ihre 
pädagogische Arbeit ein und lassen sich bei 
vielen Projekten von ihnen inspirieren.
So entstand am Vater-Kind-Samstag ein großes 
Raupen-Banner, Kinder bemalten ein Fenster des 
Kindergartens mit Carle-Motiven und kürzlich 
wurde sogar ein Raupenlied komponiert.
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2
Nach dem Trocknen
zerschneiden sie das Papier
in kleine Schnipsel.

3 Sie suchen sich eine Tiervorlage 
aus und schneiden sie aus.

1
Mit ihrer Lieblingsfarbe bemalen 
sie weißes Papier mit großen 
Pinselstrichen und Tupfen.

Leonard und Dylain zeigen, wie es geht:

Tierbilder gestalten  wie Eric Carle
✔	 Tierschablonen als Vorlagen

	 (zum Download unter:

	 www.die-kleine-raupe-nimmersatt.de)

✔	 weißes Papier

✔	 Pinsel und Farbe

✔	 eine Schere

✔	 einen Klebestift oder Leim

Du brauchst dazu:
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4
Dann bekleben sie die
ausgeschnittene Tierschablone
mit den bunten Schnipseln.

5
Sie drehen das Klebebild
um und schneiden die
Tierfigur erneut aus.

6 Zum Schluss kleben sie das 
Tier auf ein weißes Blatt.

„Sieht voll
cool aus!“

                                 Leonard

Tierbilder gestalten  wie Eric Carle
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Die Bildungspläne der
Bundesländer fordern
die Ausbildung spezieller 
kindlicher Kompetenzen.
Eric Carles Bilderbücher 
unterstützen ErzieherInnen 
und LehrerInnen dabei in
besonderer Weise.

Körper
und

Bewegung

Sprechen,
Lesen und
Schreiben

Umwelt
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Meine Bücher haben mehrere 
Ebenen: Da gibt es lustige Tiere, 
bunte Farben, eine Geschichte, 
Witz, Unterhaltung, Geheimnisse, 
emotionalen Gehalt – und es wird 
Wissen vermittelt. Je nach dem 
Interesse des Kindes, nach seinen 
Fähigkeiten und seiner Wiss- 
begierde kann es sich die Ebene 
aussuchen, auf der es sich 
heimisch fühlt.

Größe
und

Zahlen
Kreativität

Gefühl
und

Mitgefühl
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